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bei Waldfeucht, in Trier, zu Moselweiß bei Coblenz, in Gemen, zu Paderborn,
in Fulda, zu Werl i. Wests., zu Karthaus bei Trier, ans Nonnenwerth und
Frankenhorst (Bez. Münster).

Der Verein preußischer technischer Lehrerinnen hielt den 28. Mai
bis 1. Juni in Hannover seine 2te Generalversammlung ab und sprach über
„die soziale Arbeit der Turn- und Handarbeitslehrerin", über „die Stellung
ter technischen Lehrerin an der Privatfchule" und „Warum brauchen wir amt-
liche Handarbeits-Konferenzen?"

Zwei Söhne des Herrn Direktor Auer (Onkel Ludwig) feierten den 8. Aug.
in freudiger Stimmung der ganzen Auer'schen Anstalt ihre Hochzeit. Glück
und Segen!

Elsaß. Seit 2 Jahren hält der Verein katholischer deutscher Lehrerinnen
des Elsaß in Colmar, Schlettstadt und Hagenau regelmäßige Versammlungen
ab. Dies Jahr gelang das nun auch in Mülhausen. Der Elsässische Verband
zählt nun über 3OO Mitglieder.

Pädagogische Litteratur und Kehrmittel.
l. Dr. Julius Ernst, Bilder ans der Geschichte der Pädagogik für katholische

Lehrerseminarien. Freibnrg i. B. Hcrdcr'sche Verlagshandlnug. I8l>8. Ni8 S. in 8>'.

Preis Fr. 4. 4V; geb. Fr. 5.
Der Autor (Seminardirektor in Fulda) hatte bei der Abfassung dieses Werkes die

für die preußischen Lehrerseminarien geltenden Vorschriften im Auge, wonach die Zöglinge
das „Wesentlichste aus der Geschichte der Erziehung und des Unterrichts in lebendigen
Widern der bedeutendsten Männer, der bewegtesten Zeiten, der interessantesten und folgen-
reichsten Verbesserungen auf deni Gebiete der Volksschule" erhalten sollen. Er bietet des-
halb keinen systematischen Abriß der Geschichte der Pädagogik, sondern eine Reihe von
Lebensbildern berühmter Schulmänner der christlichen Zeit, an die sich in der Regel eine
kritische Würdigung ihrer pädagogischen Anschauungen und Verdienste anschließt. Kurze
Randnoten erleichtern die Uebersicht über die einzelnen Abschnitte sowie die Einprägung
und Wiederholung. Aus den im Terte erwähnten Hauptwerken der besprochenen Päda-
gogen wurden nicht einzelne charakteristische Stellen abgedruckt, sondern gedrängte Inhalts-
angaben mitgeteilt. Einfachheit und Klarheit der Sprache, Ruhe und Objektivität des
Urteils und organische Verbindung der verschiedenen Teile der Charakterbilder nach Grund
und Folge sind schätzenswerte Vorzüge dieses Buches.

Indes haben wir immerhin einige kleinere Aussetzungen zu machen, die bei einer
neuen Auflage berücksichtigt werden mögen. Da das Buch, wie der Titel sagt, für katho-
lösche Lehrerseminarien bestimmt ist, so ist uns die Bemerkung im Vorwort, daß die „Dar-
stellung sich von konfessioneller Färbung frei halte," nicht recht verständlich. Wir tadeln
es zwar keineswegs, daß die nichtkath lischen Schulmänner, sosern sie es wirklich verdienen,
mit gleicher Ausführlichkeit behandelt werden, wie die katholischen; dagegen müssen wir es
als einen Mangel bezeichnen, daß eine nicht geringe Anzahl hervorragender katholischer
Pädagogen mit keiner Silbe Erwähnung gefunden. So vermissen wir aus dem christlichen
Alîertum den hl. Hieronymus, dessen Briefe an Läta und Gaudentius das Programm
silr die Mädchenerz-ehung das ganze Mittelalter hindurch bildeten. Aus dem 18. Jahr-
hundert den Wilhelm Peraldus, dessen Schrift über den Unterricht und die Erziehung
der Kinder derjenigen seines berühmten Ordensgenossen Vinzenz von Beauvis ebenbürtig
zur Seite steht. Aus dem 15. Jahrhundert den einflußreichen Kardinal Johannes
Dominici, Vergerius den ältern, den ersten humanistischen Pädagogen, und den
berühmten Viktorin von Feltre, das Ideal eines Lehrers und Erziehers. Aus dem

Jahrhundert fehlen u. a. Ludwig Vives, der Bahnbrecher der neuern Pädagogik,
und Silvio Antoniano, dessen gründliches Werk „über die christliche Erziehung" auch
heute noch nicht veraltet ist, wie aus der Tatsache hervorgeht, daß dasselbe noch im lö.
Jahrhundert in Italien vier neue Auflagen erlebt hat und neuestens nicht nur ins
Deutsche, sondern auch ins Französische und Ungarische übersetzt worden ist. Aus dem
17. und 18. Jahrhundert hätten Fenelon und seine Schrift über die Mädchenerziehung.
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welche eine der ersten und vorzüglichsten über diesen Gegenstand war, und Heinrich
Braun, der Reformator des bayerischen Schulwesens, erwähnt werden dürfen. Aus dem
19. Jahrhundert Girard, Milde, Dupanloup, Don Bosko, Alban stolz
und Or. L. Kellner, alles Männer, deren Einfluß weit über die Grenzen ihres Lebens

hinausreicht und noch lange fortwirken wird. Wären einige Lebensbilder, die für ein

Schulbuch zu breit behandelt sind — so nimmt Wimpheliog 15, Comenius 2V, Rousseau

18, Pestalozzi 23, Herbart-Ziller-Stoy 27 Seiten in Anspruch — etwas verkürzt worden,
so hätten die genannten Lücken, ohne den Umfang des Buches zu vermehren, ausgesüllt
werden können. Wenn wir Katholiken unsere eigenen großen Pädagogen nicht kennen, oder
sie absichtlich ignorieren, wie können w r dann erwarten, daß sie in den Werken nicht-
katholischer Autoren Berücksichtigung finden?

Wenn (S- 87) gesagt wird, daß gegen Ende des Mittelalters nur noch griechische

Gelehrte im Besitze des klassischen Lateins gewesen seien und daß diese durch ihre nach dem

Falle Konstantinopels (1353) erfolgte Flucht nach Italien den Humanismus im Abend-
lande begründet haben, so ist dies nicht zutreffend. Der Vater des Humanismus oder

der sog. Renaissance ist Petrarke (1394—1374), und dieselbe stand um die Mitte des

15. Jahrhunderts in Italien bereits in voller Blüte. Die griechischen Gelehrten haben
den Humanismus keineswegs begründet, wohl aber ihn mächtig gefördert, besonders das

Studium der griechischen Sprache und Litteratur. — Der „Kleine Katechismus" des

Canisius war durchaus nicht das „erste katholische Religionshandbuch für das Volk"
(S. l14), denn solche gab es schon lange vorher. - - Bei Fel biger hätten auch sein

„Methodenbuch", die reifste und die bedeutendste seiner pädagogischen Schriften, und seine

Katechismen, die eine große Verbreitung fanden erwähnt werden sollen. — Wenn Pe-
stalozzi (S. 278) der „Reiormator der Volksschule in der Schweiz" genannt wird, so ist

dies eine herkömmliche Uebertreibung. Was speziell die Schulreform in den katholischen
Kantonen begrifft, so haben Felbiger und, von diesem angeregt, das Kloster St. Urban
und seine berühmten Schulmänner Krauer, Brunner -c., und später der Franziskaner
Girard dazu viel mehr beigetragen als Pestalozzi Dieser hat überhaupt einen weit

größern Einfluß ausgeübt auf das Ausland, insbesondere auf Preußen, als auf sein eigenes

Vaterland. — Bei der Besprechung der Herbart-Ziller'schen Pädagogik (S. 344—68) ver
missen wir die Kritik; diese darf bei der Darlegung eines Systems, über welches gegen-

wärtig so viel geschrieben und gestritten wird, nicht umgangen werden.
Vorliegendes Buch ist ein gutes Hilfsmittel für die Einführung der Lehrer in die

Geschichte der Pädagogik der Volksschule; dagegen scheint es uns wegen seines bedeutender.

Umfanges als Lehrbuch für die Hand der Schüler weniger geeignet.
Hiijkirch, im Juli 1898. F. X Kunz.
2. Dr. Michael Schoengen, Die Schule vo i Zwallc von ihren Anfängen bm

zur Einführung der Resormation (1582). I. Teil. Von den Anfängen bis zum
Austreten des Humanismus. Freiburg i. d. Schweiz. Buchhandlung des

Werkes des hl. Paulus. XX und 127 S. in 8».

Eine vorzugsweise aus handschriftlichen Quellen geschöpfte, mit großer Sorgfalt
ausgeführte Monographie, deren vorliegender I. Teil sich hauptsächlich zum Zwecke setzt,

den Einfluß Gerhart Grootes und seiner Schiller auf die Entwicklung des Schulwesens
von Zwolle bis zum Austreten des Humanismus darzustellen. Die Schrift bietet viel

Neues und berichtigt manche hergebrachte Ansichten über die pädagogische Tätigkeit der

Fraterherren. Ueberaus lehrreich und anziehend ist der Abschnitt über das Leben und

Wirken des großen Schulmannes Cele. Die vorliegende Arbeit ist deshalb von besonderer

Bedeutung, weil die Einrichtung der Zwoller Schule sür viele andere Anstalten Norm und

Vorbild gewesen ist. Möge der Verfasser dem ersten Teile seiner verdienstvollen Mono
graphie bald den zweiten folgen lassen!

Hitzkirch, im Juli 1898. F. X. Kunz

Jer Wekrut in Verlegenheit. Rittmeister (nachdem der Herr Oberst

der Instruktion der Schwadron beigewohnt): „Kutschke, kommen Sie 'mal her!

Kntschke, mein Sohn, warum lachten Sie immerfort während der Instruktion!"
Kutschke: „Herr Rittmeister, hat der Herr Lieutenant gesagt, sollen wir lachen,

wenn macht Herr Oberst Witz; hab' ich nicht gewußt, wenn Herr Oberst macht

Witz, und so hab' ich lieber immer zugelacht!"



Kür AnMten.
Im Kanton Schwyz ist an erhabener, geschützter Lage eine noch

vor wenig Jahren betriebene Knaben-Anstalt zu verkaufen um nur
10,000 Franken. Assekuranz 20,000 Franken.

Die «Realität eignet sich sowohl als Alters-Asyl, wie Erziehung
oder Kuranstalt. Näheres erteilt der Beauftragte:

L. I. N«tzba»»ner,
Rüti, M. Zürich.

Gedrängte Kechnungs-Abiage zu Handen des Vereins KW!.
Lehrer und Schulmänner der Schmelz 1894.

II. Ausgaben Kinnahmen
Fr. Ct.

Saldo von 1893 her 52. 45

Porti für 1893 refüsierte Nachnahmen 81X12
lt. Bel. 1 9. 72

Zins lt. Einlageheft pro 1893 - 27. 69

August An den katholischen Erz.-Verein lt. Beleg 2 250. —
August Red.Gehalt und Korrespondenten-Treffnis lt.

Beleg 3 513. —
August Jahresbeiträge per Post bezogen 259. —
August Porti fUr 1894 refüsierte Nachnahmen ^9X12

lt. B-l. 3 3. 48

September Reiseentschädigungen an die Komite-Mitglieder

Bochsler, Hilfiker und Locher, Bel. 4 24. 79

Oktober Telegramme, Jahresauslagen des Kassiers:c.
laut Beleg 5 59. 85

Beiträge von den Sektionen: March —
Luzern — Oberer Sensebezirk — Sursee —
Ruswyl — Zug — Hochdorf — Obwalden

— Schwyz — Einsiedeln, Beleg 6 353. —
Dezember Jnserations-Einnahmen lt. Bel. 7. 69. 79

Dezember An den Verleger pro I. Halbjahr lt. Beleg 8 2946. —
Dezember „ „ pro II. Halbjahr lt. Beleg 9 2181. —

Dezember Von dem Verleger pro 1. Halbjahr lt. Beleg 8 4818. —
Dezember „ „ „ pro II. Halbjahr lt. Bel. 9 297. —
Dezember Zins pro 1894 lt. Einlageheft 67. 19

5733. — 5925. 94

Saldo zu Gunsten des Vereins 192. 94
^

Fr. 5925. 94 5925. 94
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Unter der h. Protektion Sr. Gnaden des hochwürdigsten Bischoss von Basel-Lugano.^^

Gymnasium, Lehrerseminar, Realschule, deutscher Vorkurs (obere Primär- und

Repetitionsschulflufe), französisch-italienischer Kurs, landwirtschaftlicher Unterricht.

Beginn des neuen Schuljahres den 3. Oktober. Prospekte gratis und franko.

K 23881 2 »trätt««.
ktiìuìo vante ^ligkieri

in ^î?e/àso7îa, — bestellt seit 3 3ubren — bietst à beste Kklexendeit 2ur

scbneilen unà Arûnàlieben Lrlernuux à àliewisâew <9praehe — Lostxelä

500 ?râàsn — xute BebunàlnvA — icatboiisebe Lr?iebunss. Müdere /ins-

kunkt erteilt
?rok ^«8. rilli, kàr.

geprüfte LeHrcrmtskcrnöiöaten crLs

»» Lehrer »»
für Mathematik, Realien und Aufsichtsführung

für ein Knaben-Institut. Offerten mit Zeugnisabschriften und Le-

benslauf unter ItO. à. 3SK9 beförd. Rudolf Masse, München. l«s. -sso «.»

wer ein Buch, ein Bieferungswerk, eine Zeitschrift bestellen will
oder ein früher erschienenes Buch zu ermäßigtem preise antiquarisch wünscht,
wende sich an Hans von Matt, Buchhandlung und Antiquariat in Htans.

^/7?0/770/0L6, ^

n?e/c/?s?' L/r/? /?/r/?/ /???r ^i/àma'//h,
L0/?c/sr/7 auch /à Sn/rv/chs/ung-, ^sbsn
unak L>s/bsn «/s». /n/cress/sr/.

öss/s//s
r//e u>ör/isn//?'r/i s/Lc/?s,>?c/7c/s, e-s/c/?

?V/l/L/r/sr/s, c/arch /sc/s /^o^àL/a// oà
Luc/?ha/?â/?S- /û> L u/sr/s/-
^ähr/Zc/i be^/ehsno/e

/Ü/' ^/?/o/77o/oLk/e.

r/r/?s/?^ec/cm /7/?/sc-
esssa/e/? o/???s /sos/e/?

/SZ-U/7A. M?/? r>ec/a/?g-e àse/àe/? /???c

mà/s /ì>Làr/s >?s/?

^/sue/smm

Im Kommtsfions-Verlagc

von Strecker à Moser
in Stuttgart ist

soeben er-

schienen:

am Ende

des XIX. Jahr-
Hunderts oder die Ke-

rechtlgung der Wünsche unserer

Nolksfchutiesirer
von Stnosrn» Vorn».

7 Bog. S». drosch. M. —-S0.

Obige Schristumsaßt folgende Gegen,
stände: I. Einleitende Worte, II. Gehalts-
frage, III. Schulaufsichtsfrage,IV. Mil:-
tärdienstsrage, V. Reformvorschlag-

sLehrerbildungsfrage). «
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